
9a §. 67. Russischer Krieg. Freiheitskriege.

tiges, armes Land wurde. Aber Gott hilft dem Gedemüthigten.
Er gab dem Könige Friedrich Wilhelm III. von Preußen ein
weises Herz und getreue Diener. So machte der verständige
General Scharnhorst manche Verbesserungen im Kriegswesen,
und der treffliche Minister Hardenberg suchte dem Wohl des
Landes durch viele nützliche Einrichtungen aufzuhelfen. Und alle
diese Unternehmungen förderte der weise König aus allen Kräf¬
ten, und die Einwohner des Landes fingen wieder an aufzu-
leben, aber auch fleißiger und sehnsüchtiger nach dem hinzu¬
schauen, der die Trübsal sendet und endet. Und Gott endete
sie, als seine Absicht erreicht war.

§. 67. Der russische Krieg und die Freiheitskriege.

Napoleon herrschte nun vom atlantischen Meere bis an die
Granze Rußlands. Aber es verdroß ihn, daß dieses große Reich
sich nicht auch seinem Willen fügte, darum verbot er dem Kai¬
ser Alexander Handel mit England zu treiben. Das hatte
er auch den übrigen Fürsten Europa's verboten, denn er wollte
dadurch diesen Handelsstaat zu Grunde richten. — Alerander
ließ sich das aber nicht verbieten, sondern that, was ihm zum
Besten des Landes gut schien. Nun erhob sich Napoleon in sei¬
nem Uebermuthe, er wollte Rußland zwingen, und seine Macht
noch viel größer machen als je. Mit einer Ungeheuern trefflich
ausgerüsteten Armee von fünfhundert tausend Manu und zwölf¬
hundert Kanonen rückte er im Juni 1812 siegesstolz in Rußland
ein. Preußen und Oesterreicher wurden gezwungen, ihm zu hel¬
fen. Die armen Russen vermochten nichts gegen solche gewal¬
tige Kriegermasse, sondern zogen sich kämpfend Zurück bis Mos¬
kau — verbrannten aber alle Dörfer am Wege, damit die Fran¬
zosen nichts sollten zu essen finden, und die Franzosen verbrann¬
ten das Uebrige aus Uebermuth. Noch Ein Sieg au der Mos-
kawa! und Napoleon zog ein in die alte, weltberühmte Stadt
Moskau. Jndeß war es Winter geworden, und die Franzosen
wollten sich ausruhen. Die Russen ließen ihnen aber dazu keine
Zeit, sondern zündeten ihre eigene Stadt an. — Ein furchtbarer
Brand! Was wollten die Franzosen nun anfangen? Zwischen
den dampfenden Schutthaufen war cs im kalten Winter nicht
angenehm. Sie mußten wieder umkehren, — auf derselben ver¬
wüsteten Hunger-Straße zurückmarschiren, auf der sie gekommen
waren, linb nun schickte Gott eine entsetzliche Kalte, und die
armen Soldaten hatten nichts auf dem Leibe und nichts tut
Leibe; — höchstens konnten sie sich dann und wann einmal an
dem Fleische eines gestorbenen Pferdes laben. Und nun immer
und immer nur der kalte Schnee das Bett und die Tannenbäume


